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Einleitung 

Der vorliegende zweite Stadtentwicklungsbericht der Stadt Eutin, für den Berichtszeit-
raum 2014/ 2015 schließt formell an die erste Ausgabe im Jahr 2013 an. Grundlage 
bildet die Beschlussfassung der Stadtvertretung vom 12.12.2012 Entwicklungsziele 
und Umsetzungsstand der Maßnahmen einer kontinuierlichen Erfolgskontrolle zu un-
terziehen. Anhand von ausgewählten Kenngrößen (Indikatoren) erfolgt durch Erhe-
bung und Auswertung statistischer Daten, eine fortlaufende Evaluierung der Stadt-
entwicklungsprozesse.  

Der Stadtentwicklungsbericht dient dabei als Instrumentarium der Erfolgskontrolle der 
im ISEK bezeichneten Ziele und Maßnahmen. Darüber hinaus dient der Bericht dem 
Monitoring der komplexen Stadtentwicklungsprozesse im Stadtgebiet Eutins, welche 
aufgrund zukünftiger Entwicklungen (Landesgartenschau 2016, Sanierungsgebiet 
„Historischer Stadtkern“) ständigen Veränderungsprozessen ausgesetzt sind und da-
her angepasst und fortgeschrieben werden müssen. 

Um mittel- und langfristig auf Veränderungen reagieren zu können, werden die wich-
tigsten Parameter der Stadtentwicklung in den Bereichen Bevölkerung, Wohnen, 
Wirtschaft, Tourismus und Öffentlicher Haushalt kontinuierlich erfasst und einer steti-
gen Erfolgskontrolle unterzogen. 

Der Aufbau des Stadtentwicklungsberichts  umfasst die Bereiche A: Gesamtstadt, 
B: Teilräume der Stadtentwicklung und C: Ergebnisbericht. Das Monitoring erfolgt auf 
zwei räumlichen Maßstabsebenen und umfasst die Bereiche Gesamtstadt und Ein-
zelmaßnahmen im Rahmen des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK). Die 
Gliederung ermöglicht es sowohl generelle als auch spezifische Entwicklungsprozes-
se abzubilden und zu überprüfen. Die jährliche Erfolgskontrolle ermöglicht die Erar-
beitung von qualitativen und quantitativen Maßstäben für die Eutiner Stadtentwick-
lung und leistet einen bedeutenden Beitrag für eine nachhaltige Stadtentwick-
lungsplanung . Des Weiteren erfolgt durch das Monitoring eine zeitnahe Beobach-
tung der Entwicklung, der Veränderung und der Trends in der Eutiner Stadtentwick-
lung und schafft daher auch die Basis für eine politische Zielstellung.  

Abb. 1 Markt, Stadt Eutin. 
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Teil A - Ebene der Gesamtstadt 

1. Indikatoren der Stadtentwicklung 

1.1 Einführung 

In einem ersten Schritt wurden die wichtigsten Indikatoren ermittelt, deren Werte am 
deutlichsten die gesamtstädtische Entwicklung beschreiben. Die Auswahl geeigneter 
Indikatoren beschränkte sich dabei auf ein praxistaugliches Maß . Demnach wurden 
30 Indikatoren ausgewählt, erhoben und analysiert. Die genauen Zieldefinitionen der 
einzelnen Bereiche orientieren sich im Bereich der Stadtentwicklung an den gesamt-
stätischen Zielen und Maßnahmen des im Jahr 2012 beschlossenen Integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) der Stadt Eutin.  

Die ermittelten Indikatorenwerte werden den fünf Beobachtungsfeldern  Bevölke-
rung, Wohnen, Wirtschaft, Tourismus und Öffentlicher Haushalt zugeordnet. Anhand 
einer kontinuierlichen Indikatorenkontrolle können die Maßnahmen und Ziele der 
Stadtentwicklung auf ihre langfristige und mittelfristige Gültigkeit hinterfragt werden. 
Zielstellung ist dabei etwaigen negativen Prognosewerten durch geänderte Rahmen-
bedingungen entgegenzusteuern, ggf. kann eine Anpassung der jeweiligen Strategien 
(Maßnahme, Handlungsziel) erforderlich werden. Die ausgewählten Indikatoren zur 
Messung der Stadtentwicklungsprozesse werden bei Bedarf ergänzt, verändert oder 
ersetzt.  

Der gewählte Indikatorensatz orientiert sich an der lokalen Gegebenheit und umfasst 
Aspekte wie Zielsetzung und Problemstellung. Basierend auf einer entsprechenden 
Datenverfügbarkeit konzentriert sich der Bericht auf eine praxisorientierte Herange-
hensweise. 

Abb. 2 Beobachtungsfelder der Stadtentwicklung.  
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Tabelle 1 Darstellung der Stadtentwicklungsindikato ren.   
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1.2  Bereich Bevölkerung 

Bevölkerungs- und Wanderungsentwicklung 

Betrachtet man die absoluten Einwohnerzahlen im Zeitraum von 2011 bis 2014 ver-
zeichnet die Stadt Eutin einen Rückgang der Bevölkerung von 0,9 % auf 16.761 Ein-
wohner. Der Kreis Ostholstein hat im gleichen Zeitraum eine Zunahme der Bevölke-
rung von 0,2 % zu verzeichnen, das Land Schleswig-Holstein kommt von 2011 bis 
2014 auf einen Bevölkerungszuwachs von 1,0 %. Somit liegt der Bevölkerungsrück-
gang in Eutin im vorgenannten Zeitraum entgegen dem landesweiten Trend (Daten-
grundlage: Statistikamt Nord). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.3 Bevölkerungsentwicklung, Stadt Eutin. 

Dem Bevölkerungsrückgang  im Betrachtungszeitraum von 2011 bis 2014 steht ein 
konstant negatives Geburtensaldo  gegenüber. Im Jahr 2014 standen in der Stadt 
Eutin 105 Geburten 201 Sterbefällen gegenüber. Dabei ist anzumerken, dass sich die 
Zahl der Geburten im Jahr 2014 im Vergleich zu 2011 um 11 % verringert hat. Die An-
zahl der Sterbefälle sank im gleichen Zeitraum um 10 %. Dennoch sterben, wie im 
Bundesdurchschnitt zu beobachten, jährlich mehr Menschen wie geboren werden. 

Der Rückgang der Einwohnerzahlen lässt sich infolgedessen auf eine negative Zu-
zugsrate  von 5,7 % im Zeitraum von 2013 bis 2014 zurückführen. Der Wanderungs-
saldo bleibt weiterhin positiv und kompensiert die Bevölkerungsverluste. Zu verzeich-
nen ist jedoch ein unterdurchschnittlicher Zuwachs an Wanderungsgewinnen. Im 
Schnitt hat die Stadt Eutin jedoch auch weiterhin mehr Zuzüge als Fortzüge zu ver-
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zeichnen. Im Jahr 2014 lag die Zahl der Zuzüge (1.223 Personen) um 9,5 % höher als 
die Zahl der Fortzüge (1.117 Personen).  

 

Abb. 4 Geburten, Stadt Eutin. 

Eine Betrachtung der Wanderungszunahme  nach Altersgruppen zeigt die zukünftigen 
Herausforderungen der Stadt Eutin auf. Die Zahl der Zuzüge von Kinder und jungen 
Menschen bis unter 30 Jahren nahm im Betrachtungszeitraum um ca. 9 % ab, zugleich 
wurden knapp 6 % mehr Fortzüge verzeichnet, so dass der Anteil der unter 18-jährigen 
bis 30 Jahren an der Gesamtbevölkerung im Jahr 2014 bei knapp 27 % liegt.  Der An-
teil der über 50-jährigen an der Gesamtbevölkerung in Eutin beträgt im Jahr 2014 rund 
49 % - zum Vergleich - im Jahr 2011 lag dieser Anteil noch bei ca. 46 %. Die verglei-
chende Betrachtung von Altersstruktur und Wanderungsentwicklung zeigt auf, dass 
Eutin nach wie vor - vor allem für die Personengruppe der über 50-jährigen eine hohe 
Attraktivität aufweist. Neben der steigenden Lebenserwartung lässt sich dies zurück-
führen auf das vielfältige infrastrukturelle Angebot in der Kreisstadt, welches sich stetig 
weiterentwickelt, insbesondere in den Bereichen Dienstleistungen und kulturelle Ein-
richtungen. 

 

Abb. 5 Sterbefälle, Stadt Eutin. 
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Abb. 6 Geburten- und Sterbefälle, Stadt Eutin. 

Bevölkerungsstruktur  

Eine Betrachtung der Wanderungszunahme nach Altersgruppen zeigt die zukünftigen 
Herausforderungen der Stadt Eutin auf. Die Zahl der Zuzüge von Kinder und jungen 
Menschen bis unter 30 Jahren nahm im Betrachtungszeitraum um ca. 9 % ab, zugleich 
wurden knapp 6 % mehr Fortzüge verzeichnet, so dass der Anteil der unter 18-jährigen 
bis 30 Jahren an der Gesamtbevölkerung im Jahr 2014 bei knapp 27 % liegt. 

Abb. 7 Altersstruktur, Stadt Eutin 2014. 
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Der Anteil der über 50-jährigen an der Gesamtbevölkerung in Eutin beträgt im Jahr 
2014 rund 49 % - zum Vergleich - im Jahr 2011 lag dieser Anteil noch bei ca. 46 %. Die 
vergleichende Betrachtung von Altersstruktur und Wanderungsentwicklung zeigt auf, 
dass Eutin nach wie vor - vor allem für die Personengruppe der über 50-jährigen eine 
hohe Attraktivität aufweist. Neben der steigenden Lebenserwartung lässt sich dies zu-
rückführen auf das vielfältige infrastrukturelle Angebot in der Kreisstadt, welches sich 
stetig weiterentwickelt, insbesondere in den Bereichen Dienstleistungen und kulturelle 
Einrichtungen.  

Im Vergleich zum Kreis Ostholstein und dem Land Schleswig-Holstein gibt es, was die 
Tendenzen der Altersstrukturen betrifft, keine nennenswerten Unterschiede. Insbeson-
dere im ländlichen Raum sind ein Rückgang der jüngeren Bevölkerungsgruppen und 
eine steigende Zahl an älteren Menschen zu verzeichnen.  

 

 

Abb. 8 Wanderungsentwicklung, Stadt Eutin.  

Stadt, Kreis und Land sind gleichermaßen vom Rückgang der jungen und der anstei-
genden Zahl an älteren Menschen betroffen und dies unabhängig von den jeweiligen 
Bevölkerungsab- oder zunahmen. So sind die Bevölkerungszahlen von Kreis und 
Land, im Zeitraum von 2013 bis 2014 leicht angestiegen (Kreis: ca. + 0,3 %; Land SH: 
ca. + 0,5 %/ Vergleich Eutin: + 0,07 %). 
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Migranten  

Die Zahl an Migranten in der Stadt Eutin hat sich seit 2011 kontinuierlich gesteigert. 
Eine explosionsartige Zunahme ist im Zeitraum von 2014 bis 2015 zu erwarten. Da die 
statistischen Daten derzeit noch nicht vorliegen, kann die Auswertung erst im 
folgenden Stadtentwicklungsbericht erfolgen. In den nachfolgenden Erläuterungen 
erfolgt zum leichteren Verständnis eine synonyme Verwendung der Begriffe Flüchtling 
und Migrant.  

Bis zum Jahr 2014 erfolgte die Erstunterbringung der Flüchtlinge in den städtischen 
Liegenschaften. Bereits im Jahr 2014 kündigte sich an, dass der zur Verfügung 
stehende Wohnraum nicht ausreicht. Des Weiteren gestaltete sich die Organisation bei 
der Aufnahme und Unterbringung zunehmend umfänglicher. Die steigende Anzahl von 
Flüchtlingen erforderte im Jahr 2015 die Einstellung eines Koordinators der 
Flüchtlingshilfe sowie eines Migrationshelfers bei der Stadt Eutin.  

Bei der Beantragung von Asyl in Deutschland, erfolgt eine prozentuale Aufteilung der 
Flüchtlinge nach dem sogenannten Königsteiner Schlüssel. Die Quoten ändern sich 
u.a. entsprechend der Bevölkerungsentwicklung. Die Quote für Schleswig-Holstein 
betrug 2014 3,4 Prozent. Innerhalb Schleswig-Holsteins werden die Flüchtlinge nach 
der „Ausländer- und Aufnahmeverordnung“ auf die Kreise verteilt. Dabei gilt für den 
Kreis Ostholstein der Schlüssel von 7,2 %. Im Vergleich: Der Aufnahmeschlüssel für 
den Kreis Plön liegt bei 4,7 %. Den niedrigsten Wert in Schleswig Holstein mit 3,0 % 
hat die Stadt Neumünster, den höchsten Wert mit 10,4 % der Kreis Pinneberg 
vorzuweisen. 

 

Abb. 9 Anzahl der Migranten, Stadt Eutin.  

Der Stadt Eutin werden die Flüchtlinge anhand einer festgelegten Quote vom Kreis 
Ostholstein zugewiesen. Die Sollaufnahmequote für Migranten ändert sich dabei 
unterjährig. Im Verteilerschlüssel des Kreises wird zwischen „Asylsuchenden“, 
„Ausländischen Flüchtlingen“ sog. Kontingentflüchtlingen und „Spätaussiedlern“ 
unterschieden. Zum weiteren Verständnis eine kurze Definition der jeweiligen Gruppen:  
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Asylsuchende (auch Asylbewerber):  
Sind Personen, die in einem Land, dessen Staatsangehörigkeit sie nicht besitzen, um 
Aufnahme und Schutz vor politischer oder sonstiger Verfolgung, ersuchen. Während 
Asylbewerber Menschen mit einem laufenden Asylanerkennungsverfahren sind, 
werden anerkannte Asylbewerber als Asylberechtigte oder anerkannte Flüchtlinge 
bezeichnet. 
 
Ausländische Flüchtlinge/ sog. Kontingentflüchtling e:  
Kontingentflüchtling heißen in Deutschland Flüchtlinge, die in festgelegten Anzahlen 
(Kontingente) gleichmäßig auf die einzelnen Bundesländer verteilt werden. Dies betrifft 
Flüchtlinge, die im Rahmen einer humanitären Hilfsaktion, aufgrund von 
Sichtvermerken (Visa) oder einer Übernahmeerklärung des Bundesministeriums des 
Innern aufgenommen wurden. Sie durchlaufen kein Asyl- und auch kein sonstiges 
Anerkennungsverfahren, sondern erhalten mit ihrer Ankunft sofort eine 
Aufenthaltserlaubnis aus humanitären Gründen (§ 23 und § 24 AufenthG), können 
ihren Wohnsitz jedoch nach einem Urteil des Bundesverwaltungsgerichts nicht frei 
wählen. Im Gegensatz zu Asylbewerbern erhalten sie von vornherein eine 
Arbeitserlaubnis.  
        
Spätaussiedler: 
Spätaussiedler sind deutsche Volkszugehörige aus den Nachfolgestaaten der 
ehemaligen Sowjetunion und anderen osteuropäischen Staaten, die im Wege eines 
speziellen Aufnahmeverfahrens ihren Aufenthalt in Deutschland begründet haben. Seit 
Beginn der Aufnahme 1950 sind insgesamt 4,5 Mio. Aussiedler nach Deutschland 
zugewandert. Seit den 1990er Jahren gehen die Zahlen stetig zurück. 
 
Die Quote der Stadt Eutin lag im Jahr 2012 mit 8,35 % an dritthöchster Stelle im 
Kreisgebiet, lediglich Stockelsdorf mit 8,39 % und Bad Schwartau mit 9,70 % hatten 
höhere Quoten vorzuweisen. Die niedrigste Quote mit 1,67 % nahm Bosau ein. Die 
Stadt Eutin konnte im Jahr 2012 4 Migranten aufnehmen. Die Sollaufnahmequote im 
Jahr 2013 war  identisch mit der vom Vorjahreszeitraum. Im Jahr 2013 wurden 22  
Migranten in der Stadt Eutin aufgenommen, darunter befanden sich 19 Asylbewerber 
und 3 Spätaussiedler. Die Sollaufnahmequote der Stadt Eutin im Jahr 2014 blieb mit 
8,46 % gegenüber dem Vorjahr mit 8,35 % nahezu konstant. Im Jahr 2014 konnte die 
Stadt Eutin 37 Migranten aufnehmen, darunter 36 Asylbewerber und 1 
Kontingentflüchtling.  

 

1.3 Bereich Wohnen 

Gebäude- und Wohnungsbestand 

Die Fortschreibung des Gebäude- und Wohnungsbestandes erfolgt mit den Ergebnis-
sen der Baufertigstellungs- und Bauabgangsstatistik durch das Statistikamt Nord. Vom 
Amt für Statistik ergeht folgende Definition: Wohngebäude sind demnach Gebäude, die 
mindestens zur Hälfte Wohnzwecken dienen (gemessen am Anteil der Wohnfläche an 
der Gesamtfläche). Zu den Wohngebäuden zählen auch Wohnheime. Zu den Woh-
nungen zählt die Gesamtheit der Räume, die die Führung eines eigenen Haushalts 
ermöglichen. Die Wohnungen haben einen eigenen Eingang unmittelbar vom Freien, 
von einem Treppenhaus oder einem Vorraum aus.  
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52%
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Einfamilienhaus Zweifamilienhaus Mehrfamilienhaus

Die Anzahl an Wohngebäuden in der Stadt Eutin stieg im Zeitraum von 2011 bis 2014 
von 4.226 auf 4.362 Wohngebäude an, was einen Prozentsatz von 3,2 entspricht. Die 
Zahl der Wohnungen stieg im selben Zeitraum um lediglich 1,2 % an.  

 

Baufertigstellungen 

Die Werte der Baufertigstellungen werden vom Amt für Statistik Nord zur Verfügung 
gestellt. Unter Baufertigstellungen werden Fertigstellungen von genehmigungs- oder 
zustimmungsbedürftigen sowie kenntnisgabe- oder anzeigepflichtigen oder einem Ge-
nehmigungsfreistellungsverfahren unterliegende Baumaßnahmen verstanden.  

Gemäß offizieller Statistik weisen die Werte der Stadt Eutin starke Schwankungen auf, 
demnach kam es im Jahr 2012 zu 40 Baufertigstellungen wohingegen im Jahr 2013 
nur 1 und im Jahr 2014 wiederrum 27 Baufertigstellungen zu verzeichnen sind. Auf-
grund der aktuellen Stadtentwicklungsprozesse stehen zukünftig neue Wohnbauflä-
chen zur Verfügung, welche sich positiv auf die bauliche Entwicklung in der Stadt aus-
wirken können.  

Abb. 10 Baufertigstellungen im Wohnbereich, Stadt Eut in 2014.  

Die Verteilung der absoluten Fertigstellungen zeigt auf, dass der Bedarf an Wohnraum 
insbesondere im Einfamilienhaussektor nach wie vor vorhanden ist. Im Jahr 2014 er-
folgten rund 52 % der Baufertigstellungen im Sektor der Einfamilienhausbebauung. 
Rund 7 % der Fertigstellungen erfolgten im Bereich der Zweifamilienhäuser. Mit 41 % 
steht der Sektor der Mehrfamilienhausbebauung im Jahr 2014 an zweiter Stelle in der 
Rangordnung der fertig stellen Gebäudetypen.  

Insgesamt lässt sich feststellen: Angesichts des steigenden Bedarfs an Wohnraum und 
der Funktion der Stadt als Mittelzentrum im ländlichen Raum sind die vorgenannten 
Werte, auch angesichts der zunehmenden Nachfrage von älteren Menschen (betreutes 
Wohnen, Wohnheime), Flüchtlingen etc. unzureichend. Der Bedarf wurde bereits mit 
der Erstellung des Wohnungsmarktkonzeptes erkannt. Die Untersuchung von Potenzi-
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alflächen und die Änderungen und Aufstellung von Bebauungsplänen sind nur einige 
der möglichen Lösungsvarianten. Diese erfordern jedoch einen zeitlichen Vorlauf, so 
dass deren Umsetzung erst zukünftig in den statistischen Erhebungen erkennbar sein 
wird.  

 

1.4 Bereich Wirtschaft, Arbeitsmarkt, Soziales 

Arbeitsmarkt- und Pendlerentwicklung  

Für den gesamten Arbeitsmarkt gewinnen die Pendlerströme zunehmend an Bedeu-
tung. Als Pendler gelten sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, deren Hauptwohnort 
sich vom Arbeitsort unterscheidet. Pendler werden nach Ein- und Auspendlern unter-
schieden. Einpendler sind sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, die nicht am Ar-
beitsort wohnen. Auspendler sind sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, die nicht 
am Wohnort arbeiten. 

 

Abb. 11 Pendlerentwicklung, Stadt Eutin. 

Der Anteil der Pendler an allen sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten  ist 
im Untersuchungszeitraum kontinuierlich gestiegen. Den höchsten Anstieg haben im 
Zeitraum von 2011 bis 2014 die Einpendler zu verzeichnen (+ 17 %) – auch die Zahl 
der Auspendler erhöhte sich um knapp 10 % von 2.644 auf 2.899 Personen. Der An-
stieg der Einpendler ist positiv zu werten und stärkt die Funktion der Kreisstadt als 
Mittelzentrum. Im Jahr 2014 standen 5.362 Einpendlern 2.899 Auspendler gegen-
über. Das Pendlersaldo stieg im Zeitraum von 2013 bis 2014 um rund 3 %. Die Zahl 
derer welche an ihrem Wohnort auch Arbeiten blieb in der Zeitspanne von 2013 zu 
2014 mit 2.300 zu 2.327 Personen nahezu konstant.  
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Die Stadt Eutin gilt als Arbeitsplatzzentrum , da sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten am Arbeitsort mehr Arbeitsplätze geboten werden, als die am Ort ansässigen 
Arbeitskräfte (sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohnort) in Anspruch 
nehmen können. 

 

Abb. 12 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am  Wohn- und Arbeitsort, Stadt Eutin. 

Insgesamt ist anzumerken: Pendlerstrukturen sind das Ergebnis der regionalen Ver-
teilung von Arbeitsplätzen und von Wohnorten der Arbeitskräfte. Eutin bleibt auch 
weiterhin ein attraktiver Arbeitsplatzstandort, der das Umland mit Arbeitsplätzen ver-
sorgen kann. Ein Trend der sich den statistischen Erhebungen nach auch zukünftig 
weiter fortsetzen wird. 

 

Arbeitslosenentwicklung 

Die Zahl der gemeldeten Arbeitssuchenden ist im Zeitraum von 2013 bis 2014 leicht 
rückläufig. So stehen 810 Arbeitslose im Jahr 2013 792 Arbeitslosen in 2014 gegen-
über. Die Arbeitslosenquote lag im Jahr 2014 mit 7,2 % auf einem niedrigeren Stand 
als noch in 2012. Dennoch liegen die Quoten unter denen des Kreises und des Lan-
des, demnach hat der Kreis im Jahr 2014 eine Arbeitslosenquote von 6,9 %, das Land 
eine Quote von 6,5 % vorzuweisen. 
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Abb. 13 Entwicklung der Arbeitslosenzahlen, Stadt Eut in.  

 

 

Abb. 14 Arbeitslosenquote im regionalen Vergleich ( Angaben in %), Stadt Eutin.  

Gewerbe 

Die Zahl der Gewerbeanmeldungen ist nach einem Rückgang in den Jahren 2012 und 
2013 wieder gestiegen. Im Jahr 2014 gab es mit 224 Anmeldungen von Gewerbetrei-
benden eine Steigerung von rund 43 % gegenüber dem Vorjahr. Demgegenüber steht 
die hohe Zahl an Gewerbeabmeldungen – diese stiegen im Betrachtungszeitraum von 
117 im Jahr 2013 auf 268 im Jahr 2014 an.  
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Abb. 15 Gewerbean- und abmeldungen , Stadt Eutin.  

Die Schwankungen im Bereich der Gewerbean- und -abmeldungen haben keine Aus-
wirkungen auf die Auslastung der Gewerbegebiete. Die Auslastung der drei Standorte 
lag mit 56,5 % nahezu an dem Wert von 2013 (+ 1,6 %). Da die Vermarktung des Ge-
werbegebietes in der Johann-Specht-Straße/ Industriestraße über Privatpersonen er-
folgt, liegen für diese Flächen keine statistischen Erhebungen vor.  

Kaufkraft 

Die bei den Stadtentwicklungsindikatoren angegebene Kenngröße „Kaufkraft (Euro)“ 
gibt das durchschnittliche Gesamtnettoeinkommen eines Haushalts an. Für die Be-
rechnung wird die Summe aller Haushaltsnettoeinkommen durch die Anzahl der Haus-
halte dividiert. Die Kaufkraft lässt einen Rückschluss auf die wirtschaftliche Stärke der 
Kommune bzw. ihrer Einwohner zu. Im Betrachtungszeitraum von 2011 bis 2013 ist ein 
leichter Rückgang der Kaufkraft zu verzeichnen, der mit 1,4 % jedoch gering ausfällt. 
Die Werte für 2014 liegen im I. Quartal 2016 vor, so dass sich derzeit keine Aussage 
für diesen Zeitraum treffen lässt. Insgesamt liegt die Kaufkraft im Jahr 2013 jedoch 
unter den Durchschnittswerten von Kreis (43.220) und Land (44.244). Die Entwicklung 
von 2011 bis 2013 zeigt jedoch beim Kreis einen leichten Rückgang wohingegen die 
Werte vom Land konstant anstiegen.  

 

1.5 Bereich Tourismus 

Die im Zeitraum von 2013 bis 2014 geplanten Stadtentwicklungsmaßnahmen, insbe-
sondere in Hinsicht auf die Durchführung der Landesgartenschau 2016, kommen auch 
der Tourismusbranche der Stadt Eutin zugute. Die statistischen Erhebungen zur An-
zahl der Übernachtungen sowie die Anzahl der Übernachtungsmöglichkeiten geben 
einen Hinweis auf die wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus für die Gesamtstadt.  

Die Eutiner Tourismusbranche hat aktuellen statistischen Erhebungen zufolge im Be-
reich der Beherbergungsbetriebe in 2014 einen Rückgang von 7,7 % gegenüber dem 
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Vorjahr zu verzeichnen. Auch die Anzahl an Übernachtungen folgt dem negativen 
Trend, so dass diese von 2013 bis 2014 von 47.794 auf 33.431 abnahm, was einem 
prozentualen Rückgang von 30 Prozent entspricht. Ebenso Rückläufig ist die Zahl der 
Ankünfte welche im Betrachtungszeitraum von 20.598 auf 14.156 Personen zurückging 
(Abnahme von 31 % gegenüber dem Vorjahr). Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
beläuft sich im Jahr 2014 auf 2,4 Tage.  

Die Zahlen der Stadt Eutin liegen unter dem Durchschnitt des Kreises Ostholstein. 
Demnach haben sich im Kreisgebiet die Anzahl der Ankünfte (+ 11 %)  und Übernach-
tungen (+  6,7 %)  im Zeitraum von 2012 bis 2014 kontinuierlich erhöht.  

Die Kur & Touristik Eutin GmbH ist als Tochtergesellschaft der Stadt Eutin tätig für den 
Bereich Tourismus. Die nachfolgenden Erläuterungen sind dem Lagebericht 2014 vom 
15.11.2015 entnommen worden:  

„Eutin musste 2014 laut offizieller Statistik - die ja nur Betriebe ab 10 Betten erfasst, 
und für Eutin aus Geheimhaltungsgründen ohne die Übernachtungen auf Camping-
stellplätzen aufgestellt wird heftig Federn lassen: 31,3% weniger Ankünfte (14.156) und 
30,1% weniger Übernachtungen (33.431) sind ziemlich genau die damit abgeschmol-
zenen guten Zugewinne von 2013. Sie offenbaren jedoch, auf wie wenigen Betrieben 
und der Meldemoral dieser Betriebe die Zahlen fußen. Da das Statistische Amt bis Mit-
te des Jahres 2014 noch die Ankünfte und Übernachtungen eines großen, nicht mel-
denden (weil Ende des Vorjahres geschlossenen!) Betriebes auf Basis der von den 
anderen Betrieben gemeldeten Zahlen hochrechnete, ergab sich bis einschließlich Juni 
erneut ein sattes Plus. Als man jedoch seinen Fehler bemerkte, wurden die Zahlen 
dieses einen Betriebes gelöscht und aus bis dahin +13,2% bei den Übernachtungen 
wurden -32,7%! Aktuell (einschl. August 2015) weisen die offiziellen Zahlen der melde-
pflichtigen Eutiner Übernachtungsbetriebe ein Übernachtungsplus von 0,1% aus.  

Aktuell sind die offiziellen Übernachtungszahlen der Region, hauptsächlich dank der 
Parahotellerie, positiv. In Eutin haben sie sich nach dem Wegfall des größten Eutiner 
Hotels in 2014 wieder eingependelt, die Nachbarorte Malente und Plön erscheinen 
gleich oder geringfügig schlechter. Die Landesgartenschau 2016 mit zahlreichen neuen 
Besucherkontakten und die im Rahmen der Stadtsanierung der nächsten Jahre statt-
findenden Infrastrukturmaßnahmen rund um Stadtbucht, Parks und Innenstadt bergen 
aber gute Chancen, die Stärken Eutins neu in Wert zu setzen und zu einem gemein-
samen, profilierenden und professionelleren Handeln im Tourismus zu finden.“ 

Aus wirtschaftlicher Sicht ist die Tourismusbranche dem Dienstleistungssektor (Terti-
ärsektor) zuzuordnen. Die Werte der Stadt Eutin in diesem Bereich blieben im Betrach-
tungszeitraum nahezu konstant, demnach waren rund 89 % der Beschäftigten im Be-
reich der Dienstleistungsbranche tätig. Der hohe Anteil an Beschäftigten in diesem 
Sektor wirkt sich neben der Wirtschaft auch positiv auf den Arbeitsmarkt aus, da dieser 
Sektor weniger anfällig für konjunkturelle Schwankungen ist, als der industrielle Sektor 
(Sekundärsektor). Der Anteil der Beschäftigten in Eutin liegt im Tertiärsektor über den 
Werten des Kreises Ostholstein mit rund 77 % und denen des Landes Schleswig-
Holstein, welches einen durchschnittlichen Anteil von 74 % zu verzeichnen hat.  
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Abb. 16 Anzahl der Betten in Übernachtungseinrichtu ngen, Stadt Eutin.  

 

1.6 Bereich Öffentlicher Haushalt, Finanzen 

Steuereinnahmen 

Die Steuereinnahmen der Stadt Eutin setzen sich zusammen aus Grundsteuer, Ge-
werbesteuer, Gemeindeanteil an der Einkommens- und Umsatzsteuer und anderen 
Steuern wie bspw. der Zweitwohnsitzsteuer. 

Zu den beiden wichtigsten Steuereinnahmequellen der Stadt Eutin zählt neben der 
Gewerbesteuer (netto) auch der Einkommenssteueranteil. Für die Stadt ist dabei der 
Einkommensteueranteil die fiskalisch bedeutendste Steuereinnahme. Im Jahr 2013 
(aktueller Stand) lagen die Steuereinnahmen je Einwohner bei 828 Euro/ je Einwohner. 
Im Vergleich zum Jahr 2011 ergibt sich eine Steigerung von rund 15 % bei der Höhe 
der Steuereinnahmen. Im Vergleich zu den umliegenden Gemeinden Plön (571 Euro/ 
Einwohner) und Malente (572 Euro/ Einwohner) hat Eutin, wie auch im Betrachtungs-
zeitraum 2011/ 2012 einen Standortvorteil bezüglich der fiskalischen Einnahmen zu 
verzeichnen. Die Werte der Stadt Eutin bewegen sich nur leicht unter dem Landes-
durchschnitt, welcher bei 871 Euro/ Einwohner liegt.  

Im Zeitraum von 2012 bis 2013 nahm der Anteil der Gewerbesteuereinnahmen um 
rund 13 % zu. Vergleicht man die Werte von 2010 bis 2013 ist sogar eine Zunahme 
von 23 % zu verzeichnen. Jedoch zählt die Gewerbesteuer zu den konjunkturanfälligs-
ten Steuereinnahmequellen. Eine Abhängigkeit aus den Gewerbesteuereinnahmen ist 
zu vermeiden, da diese am anfälligsten für konjunkturelle Schwankungen ist und bei 
rückläufigen Einnahmen bspw. in Zeiten wirtschaftlicher Krisen, den Haushaltsaus-
gleich in ein Ungleichgewicht bringen kann. Die Gewerbesteuer der Stadt Eutin stellt 
mit einem Anteil von knapp 40 % an den gesamten Steuereinnahmen die fiskalisch 
zweitbedeutendste Einnahmequelle dar.   
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Der Einkommenssteueranteil bildet mit einem Anteil von rund 43 % an den gesamten 
Steuereinnahmen den höchsten Anteil der fiskalischen Einnahmen. Der Wert liegt mit 
335 Euro/ Einwohner sogar über den Einnahmen der Landeshauptstadt Kiel (323 Euro/ 
Einwohner) und der Hansestadt Lübeck (221 Euro/ Einwohner).  

Insgesamt bewegen sich die Steuereinnahmen der Stadt über denen des Kreises (733 
Euro/ Einwohner) jedoch unter dem Landesdurchschnitt, der derzeit bei 871 Euro/ Ein-
wohner liegt.  

 

Schuldenstand 

Eine bedeutende Grundlage für das Wachstum der Stadt Eutin stellt die öffentliche 
Investition in Infrastruktur und Bildung dar. Jedoch bedarf eine nachhaltige und lang-
fristige Finanzierung eines soliden Haushalts. Die derzeitige Haushaltssituation birgt 
daher ein Risiko für die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt. So liegt der Pro-Kopf-
Schuldenstand der Stadt Eutin im Jahr 2013 bei 1.456 Euro. Im Vergleich zum Vorjahr 
hat sich der Schuldenstand je Einwohner um rund 16 % erhöht. 

 

Abb. 17 Entwicklung des Schuldenstands, Stadt Eutin.  
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2. Handlungsfelder der Stadtentwicklung 

2.1 Handlungsfeld Innenstadt (Handlungsfeld 1)  

Im Handlungsfeld Innenstadt werden die Querschnittsaufgaben für den Stadtkern ge-
bündelt. Innenstadt ist hier nicht ausdrücklich räumlich zu verstehen, sondern vielmehr 
als ein Themenfeld das unterschiedlichste Aspekte wie Einzelhandel, Gastronomie, 
Dienstleitung, Wohnen und den öffentlichen Raum wie Plätze, Wege und Straßen mit-
einander verknüpft. In diesem Handlungsfeld werden die einzelnen Maßnahmen zu-
sammengetragen, die für die gesamte Innenstadt eine Relevanz haben. Die Bedeutung 
der Eutiner Innenstadt soll auf diese Weise hervorgehoben werden, da sie für die Ge-
samtstadt eine wesentliche und zukunftsweisende Funktion hat. Sowohl in den Exper-
tenkreisen als auch in der Bürger- und Jugendbeteiligung, die im Rahmen des ISEK-
Prozesses durchgeführt wurden, wurde die Attraktivierung der Innenstadt als eine der 
wichtigsten Aufgaben herausgestellt. 

Gegenüber dem Vorjahreszeitraum kam es zu einer Zunahme von 7,5 Prozentpunkten 
im Bereich „Projekt in Bearbeitung“ und äquivalent zu einer Abnahme von 7,5 Prozent 
bei den Projekten in der „Startphase“. Alle weiteren Bearbeitungsstände blieben unver-
ändert. Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Innenstadt ist dem Projekt-
datenblatt 1 im Anhang zu entnehmen. 

 

Abb. 18 Projektstand Handlungsfeld Innenstadt 2014. 

2.2 Handlungsfeld Wege und Mobilität (Handlungsfeld  2)  

Das Handlungsfeld Wege und Mobilität greift die Auswirkungen und Folgen des demo-
graphischen Wandels sowie die Wegestruktur der Stadt auf. Darüber hinaus werden 
die Entwicklungspotenziale Eutins unter dem Aspekt der Erreichbarkeit herausgestellt. 
Neben der Aufwertung und Fortführung bisheriger Verkehrsstrukturen gilt es neue Mo-
bilitätskonzepte für unterschiedliche Nutzergruppen zu fördern. Zu den Qualitäten einer 
kleinen Stadt gehören kurze Wege und die schnelle Erreichbarkeit der wesentlichen 
Angebote. Dieses Qualitätsmerkmal gilt es zu sichern und weiterzuentwickeln. 
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Gegenüber dem Vorjahreszeitraum kam es zu einer Zunahme von 13,6 Prozentpunk-
ten im Bereich „Projekt in Bearbeitung“ und zu einer Abnahme von 13,6 Prozent bei 
den Projekten in der „Startphase“. Alle weiteren Bearbeitungsstände blieben unverän-
dert. Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Wege und Mobilität ist dem 
Projektdatenblatt 2 im Anhang zu entnehmen. 

Abb. 19 Projektstand Handlungsfeld Wege und Mobilitä t 2014. 

2.3 Handlungsfeld Wohnen und Soziales (Handlungsfel d 3) 

Im Handlungsfeld Wohnen und Soziales wurden in Abstimmung zum Wohnungsmarkt-
konzept die wesentlichen Handlungsempfehlungen eingearbeitet. Dieses umfasst ne-
ben der Wohnthematik auch die Handlungserfordernisse in Bezug auf die Sicherung 
des Wohnstandortes unter Berücksichtigung der sozialen Aspekte. Es gilt den Wohn-
standort Eutin zukunftsfähig auszurichten, so dass Bewohner gehalten und Neube-
wohner gewonnen werden können. Viele der Maßnahmen sind Ergebnis der Diskussi-
onen aus dem Arbeitskreis Wohnen, an dem die wohnungsmarkrelevanten Akteure 
Eutins mitgewirkt haben. 

Gegenüber dem Vorjahreszeitraum kam es zu einer Abnahme von 25 Prozent im Be-
reich „Startphase“ und zu einer Zunahme von 12,5 Prozentpunkten im Bereich „Projekt 
in Bearbeitung“. Im Handlungsfeld konnten 12,5 Prozent der Projekte zum Abschluss 
gebracht werden. Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Wohnen und 
Soziales ist dem Projektdatenblatt 3 im Anhang zu entnehmen. 

2.4 Handlungsfeld Kultur, Freizeit, Tourismus und U mwelt (Handlungsfeld 4) 

Im Mittelpunkt des Handlungsfeldes Kultur, Freizeit, Tourismus und Umwelt steht eine 
Vielzahl von Themen, die die Lebensqualität und damit die weichen Standortfaktoren 
Eutins fördern und herausstellen sollen. Durch die Lage Eutins in der Holsteinischen 
Schweiz spielen die Landschaft und die damit verbundenen Tourismusstrukturen wie 
Freizeit und Kulturangebote eine wesentliche Qualität und sind stets als integrierte As-
pekte zum Landschaftsraum zu sehen.  
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Gegenüber dem Vorjahreszeitraum kam es zu einem Anstieg von 7,7 Prozentpunkten 
im Bereich „Projekt in Bearbeitung“ und einer Abnahme von 7,7 Prozent bei den Maß-
nahmen im Bereich der „Startphase“. Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungs-
feld Kultur, Freizeit, Tourismus und Umwelt ist dem Projektdatenblatt 4 im Anhang zu 
entnehmen. 

 

Abb. 20 Projektstand Handlungsfeld Wohnen und Soziale s 2014. 

 

 

Abb. 21 Projektstand Handlungsfeld Kultur, Freizeit,  Tourismus und Umwelt 2014. 
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2.5 Handlungsfeld Identität, Stadtgeschichte und Ba ukultur 

Im Handlungsfeld Identität, Stadtgeschichte und Baukultur wird der Fokus auf das Er-
scheinungsbild der Stadt und die damit verbundenen Aspekte des Stadtprofils, den 
historischen Bezügen und der Baukultur gelegt sowie die Bedeutung des Themas Iden-
tität für die Stadt Eutin beleuchtet. Aufbauend auf den von der Stadthistorie ausgehen-
den Potenzialen geht es darum, den Standort stärker zu profilieren und ein Bewusst-
sein für die Entwicklungsfähigkeit Eutins zu erzeugen.  

Gegenüber dem Vorjahreszeitraum kam es zu einer Abnahme von 8 Prozent bei den 
Maßnahmen im Bereich der „Startphase“. Im Handlungsfeld Identität, Stadtgeschichte 
und Baukultur konnten 8,3 Prozent der Maßnahmen zum Abschluss gebracht werden. 
Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Kultur, Freizeit, Tourismus und 
Umwelt ist dem Projektdatenblatt 5 im Anhang zu entnehmen. 

 

Abb. 22 Projektstand Handlungsfeld  Identität, Stadtg eschichte und Baukultur 2014 

2.6 Zusammenfassung der Handlungsfelder 

Insgesamt konnten im Betrachtungszeitraum 3 Prozent der Projekte in den 5 
Handlungsfeldern zum Abschluss gebracht werden. Im Vergleich zum Vorjahr ist bei 
den „Projekten in Bearbeitung“ eine Zunahme von knapp 8 Prozentpunkten zu 
verzeichnen. Die proportional meisten Projekte stehen mit 61,5 Prozent im 
Handlungsfeld 4 (Kultur, Freizeit, Tourismus, Umwelt) in der Startphase, die wenigsten 
Projekte mit 23 Prozent im Handlungsfeld 1 (Innenstadt). Im Handlungsfeld Innenstadt 
sind mit 69 Prozentpunkten auch die meisten Projekte in der Bearbeitung, wohingegen 
die wenigsten Maßnahmen mit rund 27 Prozent im Handlungsfeld Kultur, Freizeit, 
Tourismus, Umwelt zu verzeichnen sind. Die meisten abgeschlossenen Projekte finden 
sich mit 12, 5 Prozent im Handlungsfeld 3 (Wohnen und Soziales), gefolgt mit rund 8 
Prozent vom Handlungsfeld 5 (Identität, Stadtgeschichte, Baukultur) sowie mit knapp 4 
Prozentpunkten im Handlungsfeld 4. In den Handlungsfeldern 1 und 2 sind bislang 
keine Maßnahmen zum Abschluss gebracht worden.  

34%

50%

8%

8%

Handlungsfeld 5

Startphase

Projekt in Bearbeitung

Projekt wartet auf…

Projekt ist abgeschlossen



Stadtentwicklungsbericht 2014/ 2015                         Seite | 29 

  

 

Abb. 23 Projektstand der ISEK Maßnahmen (insgesamt) 2 014. 

 

3.  Räumliche Schwerpunktbereiche 

3.1 Am Stadtgraben 

Eine Betrachtung des Schwerpunktbereichs „Am Stadtgraben“ (Stellplätze, Passagen-
wege, Stadtmöblierung) erfolgte im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchung u.a. als 
Teilaspekt des Verkehrskonzepts im Jahr 2013. Die Fläche grenzt an den Bereich des 
Innenstadtwettbewerbs, welcher im September 2014 zum Abschluss gebracht wurde. 
Die Aufwertung der zentralen Bereiche ist auch an die Eigentümersituation gebunden. 
Demnach ist die bauliche Umsetzung des Wettbewerbsergebnisses in den Passagen-
wegen ist an die Zustimmung der jeweiligen Eigentümer gekoppelt. In diesem Bereich 
ist noch einiges an Aufklärungsarbeit zu leisten, insbesondere im Bereich Professor-
Hofmeier-Gang und Königstraßenpassage wäre eine zeitnahe Umsetzung von Gestal-
tungsmaßnahmen wünschenswert.  

3.2 Lübecker Straße 

Der räumliche Schwerpunktbereich der Lübecker Straße war im Juni 2013 Bestandteil 
des Bundeswettbewerbs „Historische Stadtkerne-integriert denken und handeln“. Des 
Weiteren befasste sich eine Gruppe von Studenten der FH Lübeck mit dem Quartier in 
der Lübecker Straße. Eine Vorstellung der Ergebnisse erfolgte im April 2014 im Rah-
men des 2. Runden Tisches Innenentwicklung und Wohnungsmarkt in Eutin. Die Prä-
sentation ist auf der Seite der Stadt Eutin unter Stadtentwicklung/ ISEK/ Runder Tisch 
abrufbar. Eine Umsetzung der Konzepte ist vorerst nicht in Planung. Zur Verbesserung 
der fußläufigen Anbindung an die Innenstadt konnte im Herbst 2015 die Querung für 
Fußgänger an der Ecke Lübecker Straße/ Freischützstraße barrierearm hergestellt 
werden. Vereinzelt kam es zur Neuansiedlung von Einzelhändlern, welche zu einer 
Belebung der innerstädtischen Lage in diesen Bereichen führen. 

 

46%

44%

6%
4%

ISEK Maßnahmen (insgesamt)

Startphase

Projekt in Bearbeitung

Projekt wartet auf…

Projekt ist abgeschlossen
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Abb. 24 Räumliche Schwerpunktbereiche, Stadt Eutin. 

3.3 Segenhörn 

Im Jahr 2014 erfolgte für angrenzende Bereiche des Maßnahmengebietes (Passa-
genweg in Richtung Peterstraße) eine Betrachtung im Rahmen des Innenstadtwett-
bewerbs (Verweis räumlicher Schwerpunktbereich „Am Stadtgraben“). Durch die 
Stadtwerke Eutin konnte im südwestlichen Bereich des Parkplatzes eine Ladestation 
für Elektroautos eingerichtet werden. Des Weiteren ist eine bauliche Veränderung 
bzw. ein Neubau des angrenzenden Kindergarten (Bischof-Wilhelm-Kieckbusch-
Gang) geplant. Das Bauleitplanverfahren für den Bereich (3. Änd. B-Plan 14a) steht 
kurz vor dem Abschluss. Die voraussichtliche Rechtskraft des B-Planes ist für Anfang 
2016 vorgesehen. 

3.4 Katerstieg 

Nach Grundsteinlegung für das Projekt „Mehrgenerationenwohnen“ im Sommer 2013 
konnte das Objekt zwischen Otto-Haesler-Straße, Freischützstraße und Katerstieg 
war das Gebäude nur ein Jahr darauf bereits vollständig belegt. Auch die Wegever-
bindung zwischen entlang der Bahnlinie bis zur Weidestraße konnte aufgewertet 
werden und erleichtert somit auch den Radfahrern den Weg in die Eutiner Innenstadt.  

Ein Käufer oder Betreiber für das Weber Café ließ sich im Betrachtungszeitraum nicht 
generieren. Auch wenn die Stadt nicht Eigentümer des Objektes ist konnte diese im 
Jahr 2015  Fördergelder für die Sanierung der Webertafel am Webercafé einwerben, 
so dass die restaurierte Tafel, pünktlich zum Großereignis der Landesgartenschau in 
2016, wieder in vollem Glanz erstrahlen kann. 
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3.5 Bahnhof und Zugang Innenstadt 

Im Jahr 2013 wurden Bahnhofsgebäude nebst Umfeld durch die Stadt Eutin erworben. 
Planungen für die Aufwertung des Bahnhofsgebäudes und des Umfeldes sind in Vor-
bereitung bzw. in Umsetzung. Mit dem Abschluss des Innenstadtwettbewerbs im 
Herbst 2014 begann die Planung des Bahnhofsumfeldes und der Straße Am Mühlen-
berg sowie der westlichen Peterstraße. Die Planung sieht eine barrierearme Anbindung 
vom Bahnhof an die Eutiner Innenstadt vor. Die bauliche Umsetzung der Maßnahmen 
begann in 2015 im Rahmen der Stadtsanierung. Ziel ist neben einer barrierearmen 
Anbindung an die Innenstadt die Aufwertung bedeutender innerstädtischer Bereiche im 
historischen Kontext. Der Abschluss des ersten Bauabschnitts (Bahnhofsvorplatz/ 
westl. Peterstraße) ist für das erste Quartal 2016 vorgesehen.  

3.6 Westliche Bahnhofsfläche und Elisabethstraße 

Maßnahmen im Bereich des räumlichen Schwerpunktbereichs der westlichen 
Bahnhofsfläche und Elisabethstraße im Zeitraum 2014/ 2015 umfassen den 
Bebauungsplan Nr. 130 der Stadt Eutin. Vorgesehen ist die Errichtung einer 3-Feld-
Sport- und Mehrzweckhalle für die Nutzung sowohl durch den Schulsport als auch 
durch den Vereinssport. Das Projektgebiet befindet sich auf der Fläche des 
ehemaligen Güterbahnhofs. Das im städtischen Eigentum befindliche ca. 1,5 ha große 
Areal wird aufgrund der innenstadtnahen Lage vollständig in die städtebauliche 
Struktur integriert. Die Errichtung der Sportstätte wird erforderlich, da eine 
wirtschaftliche Sanierung der beiden Bestandshallen an der Wilhelm-Wisser-Schule 
sowie der Gustav-Peters-Schule nicht umsetzbar ist. Die Lage in direkter Nähe von 
Innenstadt, Bahnhof und dem Zentralen Omnibusbahnhof, sowie die ausreichende 
Anzahl an Stellplatzanlagen in der nahen Umgebung gewährleisten eine gute 
verkehrliche Anbindung. Im Integrierten Stadtentwicklungskonzept der Stadt Eutin wird 
im Schwerpunktbereich „Westliche Bahnhofsfläche/ Elisabethstraße“ auf die 
Potenzialfläche am ehemaligen Güterbahnhof hingewiesen und eine städtebauliche 
Neuordnung angestrebt. Im Rahmen des Innenstadtwettbewerbs sowie der 
verkehrsplanerischen Betrachtung der Freianlagenplanung im Bereich des 
Bahnhofsvorplatzes und des ZOB hat sich herauskristallisiert, dass eine 
Zusammenlegung des ZOB auf der Innenstadt zugewandten Seite angestrebt werden 
sollte.  

3.7 Stadtbucht 

Planung und Umsetzung  der Maßnahmen im Bereich der Stadtbucht erfolgen im 
Rahmen des Projekts zur Landesgartenschau 2016. Nach umfänglicher Planung in 
2013/ 2014 konnte der Bau im Jahr 2015 fast vollständig umgesetzt werden. Ein Ab-
schluss ist für das 1. Quartal 2016 vorgesehen. Nach erneuter Standortprüfung zum 
Haus des Gastes und erfolgtem Beschluss zum Abbruch des Gebäudes im Mai 2014 
kam es im Februar 2015 zum ersten Bürgerentscheid in der Geschichte der Stadt Eu-
tin. Die Wahlbeteiligung zum Bürgerentscheid zum Erhalt des Haus des Gastes lag bei 
36,6 Prozent. Die Mehrheit der Wahlbeteiligten (57,8 %) votierte gegen den Abriss des 
Gebäudes.  

3.8 Südliche Riemannstraße 

In den Jahren 2014/ 2015 kam es im Bereich der südlichen Riemannstraße vereinzelt 
zu Sanierungsmaßnahmen privater Eigentümer. Im Fokus stand auch die Verkehrsfüh-
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rung für Radfahrer in diesem Bereich. Im nördlichen Teilbereich vom Kreisel bis 
Fissaubrück wird es Radfahrern zukünftig möglich sein die Fahrbahn zu nutzen.   
 

3.9 Schwimmbad und Ufer Fissauer Bucht 

Das Schwimmbad wurde im II. Quartal 2014 umbenannt in das Kirsten-Bruhn-Bad. Im 
Betrachtungszeitraum konnten keine Maßnahmen im räumlichen Schwerpunktbereich 
Schwimmbad und Ufer Fissauer Bucht angestoßen werden. 

3.10 Seepark und Seeschaarwald 

Der Seepark ist Bestandteil des Areals der Landesgartenschau. Im Rahmen des Städ-
tebauförderprogramms Städtebaulicher Denkmalschutz konnten Planung und Umset-
zung bedeutender Teilbereiche im Zeitraum 2014/ 2015 angestoßen und umgesetzt 
werden. Der bauliche Abschluss der Maßnahme Seepark ist für das 1. Quartal 2016 
vorgesehen.  

3.11 Festspielareal 

Das Festspielareal ist Bestandteil der Gebietskulisse der Landesgartenschau 2016. 
Planung und Umsetzung der im ISEK festgesetzten Maßnahmen erfolgte vorrangig im 
Rahmen der Stadtsanierung im Zeitraum von 2014-2015. Der Abschluss einzelner 
Maßnahmen, wie bspw. die Sanierung der Torhäuser, kann noch im 1. Quartal 2016 
erfolgen. Die Umsetzung weiterer Vorhaben ist für den Zeitraum ab 2017 in Planung. 

3.12 Charlottenviertel 

Im Betrachtungszeitraum konnten keine Maßnahmen im Bereich des Charlottenviertel 
angestoßen werden. 

 

3.13 Zusammenfassung räumliche Schwerpunktbereiche 

Die im ISEK aufgeführten Zielsetzungen für die räumlichen Schwerpunktbereiche sind 
derzeit auf einem aktuellen Stand. Die jeweiligen Themenschwerpunkte bedürfen je-
doch längerfristig angelegten Bearbeitungsphasen, die weit über den Betrachtungszeit-
raum hinausgehen. Ein Abschluss von Grundsatzthemen ist demnach aufgrund der 
Aktualität des ISEK’s (2012) sowie der zumeist langfristig angelegten Stadtentwick-
lungsmaßnahmen gegenwärtig nicht gegeben. Vereinzelt können einzelne Maßnah-
men innerhalb der Schwerpunktbereiche jedoch bereits nach der Landesgartenschau 
zum Abschluss gebracht werden.  
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Teil C - Ergebnisbericht 

1. Stadtentwicklungsbarometer 

Das Stadtentwicklungsbarometer orientiert sich an den im Teil A ausgewählten Indika-
toren und liefert einen schnellen Überblick  über wesentliche Aspekte der Eutiner 
Stadtentwicklung im jeweiligen Untersuchungszeitraum. Anhand einzeln ausgewählter 
Indikatoren wird eine tendenzielle Bewertung  bedeutender Stadtentwicklungsprozes-
se vorgenommen. Die Bewertung orientiert sich an der Zielstellung des Integrierten 
Stadtentwicklungskonzepts der Stadt Eutin. Die angewandte Bewertungssymbolik ent-
spricht der nachfolgend aufgeführten Erläuterung:  

Tabelle 2 Bewertungssymbolik Stadtentwicklungsbarom eter 

 

 

Im Vergleich zum Betrachtungszeitraum 2012/ 2013 sind insbesondere in den Berei-
chen Bevölkerung, Wirtschaft und Tourismus Veränderungen zu Verzeichnen. Detail-
lierte Informationen zu den jeweiligen Schwerpunkten lassen sich dem Bericht ent-
nehmen. An dieser Stelle sei lediglich verwiesen auf die Bereiche Wirtschaft und Tou-
rismus. Demnach sind die Prognosen für den  Bereich Wirtschaft, anders als im Vor-
jahr vermutet, durchweg positiv. Im Bereich Tourismus hat sich der Negativtrend weiter 
fortgesetzt. Im kommenden Jahr wird zwar mit einem Anstieg an Übernachtungen zu 
rechnen sein, da sich dieser jedoch ausschließlich auf das Großereignis der Landes-
gartenschau zurückführen lassen wird, sollte die Entwicklung auch weiterhin beobach-
tet werden um einem negativen Entwicklungstrend zeitnah entgegenzuwirken.  
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2. Fazit und Ausblick  

Im zweiten Berichtszeitraum seit dem Beschluss des ISEK am 12.12.2012 konnten 
umfassende Veränderungen insbesondere im Bereich des Sanierungsgebietes vor-
bereitet werden. Auf planerischer Ebene stand insbesondere die Durchführung des 
Realisierungswettbewerbs der zentralen innerstädtischen Bereiche im Fokus der Be-
trachtung (sh. Abb. 24). Für die zwei Maßnahmen „Bahnhofsvorplatz/ Bahnhofstraße/ 
Am Mühlenberg“ sowie die „Westliche Peterstraße“ konnte bereits mit der baulichen 
Umsetzung des Wettbewerbsergebnisses begonnen werden. Auch die Maßnahmen 
auf dem Areal der Landesgartenschau befinden sich bereits in der Umsetzungsphase 
und werden voraussichtlich im 1. Quartal 2016 zum Abschluss gebracht.  

Auf gesamtstädtischer Ebene konnten wichtige Bauvorhaben vollendet werden dazu 
zählen u.a. die Errichtung einer Wohnanlage für Senioren am Meinsdorfer Weg sowie 
das Projekt Mehrgenerationenwohnen in der Otto-Haesler-Straße. Alternative Wohn-
formen stärken als Alleinstellungsmerkmal die infrastrukturellen Strukturen Eutins und 
führen zu einer qualitativen Aufwertung der Stadt als Mittelzentrum und Kreisstadt 
Ostholsteins. Neben dem Wohnen für Familien und Senioren lag insbesondere im 
Jahr 2015 der Schwerpunkt im Bereich Wohnen in der Unterbringung von Flüchtlin-
gen. Neben dem bürgerschaftlichen Engagement sind hier auch Lösungen auf kom-
munaler Ebene erforderlich. Vor diesem Hintergrund konnte im Jahr 2015 die Einstel-
lung eines Koordinators der Flüchtlingshilfe sowie die eines Migrationshelfers im 
Fachdienst Bürgerservice bei der Stadt Eutin erfolgen.  

Vor dem Hintergrund der Landesgartenschau im Jahr 2016 werden sich die im Zeit-
raum 2014/ 2015 angestoßenen und vereinzelt bereits umgesetzten Maßnahmen 
2016 erstmalig einer breiten Öffentlichkeit präsentieren. Die im ISEK aufgelisteten 
Handlungsfelder und –schwerpunkte erfordern ein kontinuierliches Handeln und Ein-
greifen in die aktuellen Stadtentwicklungsthemen, deren Fortschritt ohne die aktive 
Beteiligung der Einwohnerinnen und Einwohner nicht vorstellbar ist.  

 

Abb. 25 – 27  Plan: Übersicht Realisierungswettbewer b Innenstadt, Ansicht: Königstraße und 
Marktplatz, 1. Platz, RMP Stephan Lenzen Landschaftsar chitektur Hamburg/ Bonn; Eutin 2014. 
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Abb. 24 Räumliche Schwerpunktbereiche, Stadt Eutin. Broschüre ISEK Stadt Eutin 2012. 

Abb. 25 – 27 Ansichten: RMP Stephan Lenzen Landschaftsarchitektur Hamburg 2014, : 
Plan: Übersicht Wettbewerbsgebiet Baumgart und Partner, Bremen 2013. 

Foto/ Luftbild Titelseite: Stadtbucht, Jan Rossmann, Eutin 2015 
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3. Projektdatenblätter 1 – 5 (zu 2. Handlungsfelder  der Stadtentwicklung) 
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